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Der Handsender HS16 ist ein Handsender 
der Zwo4-Serie. Er bietet eine Vielzahl von 
Funktionen, die ihn besonders attraktiv ma-
chen. Eine der herausragenden Funktionen 
ist die Möglichkeit, ein Fahrzeug abwech-
selnd mit zwei Sendern zu steuern, was das 
gemeinsame Fahren mit Freunden und Kol-
legen erheblich erleichtert.

Optisch ähnelt der HS16 seinem Vorgän-
ger HS12, jedoch verbirgt sich die Verbes-
serung vor allem in der Software. Der HS16 
unterstützt bis zu 16 Kanäle und ermög-
licht eine flexiblere Nutzung durch erwei-
terte Mischer-Optionen, die es erlauben, 
bis zu vier Kanäle pro Geber zu konfigu-
rieren. Dies ist besonders vorteilhaft für 

Kompatibilität und Komfort
Der Sender HS16

Einige Kundenmeinungen aus unserem Servonaut-Shop zum HS16/HS12:

Peter L.
„Die Ebenen, das zuweisen von bis zu 4 
Servo/Regler auf einen Knüppel oder Tas-
ter ist einfach hervorragend. 
Das Anpassen von Einstellungen direkt 
während des Betriebs und der dadurch 
sofort ersichtlichen Auswirkungen ist 
einfach genial.[...]“

Marina E.
„Sehr toller Sender! Sehr gut durchdach-
ter Funktionsumfang. Insbesondere der 
besondere Ansatz der Programmierung 
ist sehr intuitiv [...]“

Andreas H.
„Mit Abstand mein bester Sender bisher. 
Sehr einfache Menüführung. Für Hydrau-
likmodelle unverzichtbar. Preisgestaltung 
ist fair. Top Leistung zum Top Preis“

Johannes B.
„Ein sehr gut durchdachter Sender. Ich 
bin total begeistert.“

Die vollständigen Kundenrezensionen findet ihr im Shop bei den jeweiligen Produkten.

komplexe Modelle mit mehreren Funktionen 
oder einer Hydraulik. 
Ein weiterer Vorteil des HS16 ist die vol-
le Kompatibilität mit älteren Servonaut 
Empfängern, sodass auch ältere Modelle 
problemlos mit dem neuen Sender betrie-
ben werden können. Dies fördert nicht nur 
eine nachhaltige Nutzung, sondern ermög-
licht es Modellbauern auch, ihren Fuhrpark 
schrittweise zu erweitern, ohne alle Modelle 
neu ausstatten zu müssen.

Die Bedienung des HS16 ist intuitiv gestal-
tet, mit einer klaren Anordnung von Multi-
funktionstasten, die individuell beschriftet 
werden können. Dies sorgt für eine hohe 
Übersichtlichkeit während des Betriebs und 
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erleichtert die Handhabung komplexer Mo-
delle. Darüber hinaus unterstützt der HS16 
Telemetrie-Funktionen für bis zu vier Mo-
delle gleichzeitig und bietet die Möglichkeit, 
Alarmschwellen für verschiedene Spannun-
gen einzustellen.
Insgesamt stellt der Servonaut HS16 eine 
ausgezeichnete Wahl für Modellbauer dar, 
die Wert auf Flexibilität, Benutzerfreund-
lichkeit und zukunftssichere Technik legen. 

Alexander Kalcher, Autor der Fachzeitschrift 
ModellWerft, hat unseren HS16 getestet 
und seine Erfahrungen in einem Testbericht 
zusammengefasst. Diesen Bericht stellen 
wir in unserem Shop kostenlos zum Her-
unterladen und Nachlesen bereit.
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Rein äußerlich sind der bisherige HS12 

und der neue HS16 nicht voneinander 

zu unterscheiden. Und tatsächlich spie-

len sich die wesentlichen Neuerungen 

der beiden Sendervarianten unter der 

Haube ab, beziehen sich also nur auf die 

Software im Sender. Die einzige kleine 

Hardware-Änderung ist eine verbesser-

te Akkuplatine, die eine etwa 30% höhere 

Akkulaufzeit verspricht.

Zeit für ein Upgrade

Der HS16 ist als neuer, großer Bruder der 

Zwo4-Familie zu verstehen. Er löst den 

HS12 nicht ab, sondern ist zukünftig par-

allel zu ihm zu kaufen. 

Durch die identische Hardware-Basis ist 

aber auch ein Upgrade eines HS12-Sen-

ders auf HS16 kein Problem und wird 

entsprechend angeboten. Die Funke be-

Kompatibilität 

ist das A und O

Von Anfang an warb Servonaut mit 

dem Versprechen, größtmögliche Kom-

patibilität zu den eigenen Vorgänger-

Produkten zu bieten. Als ich 2008 das 

Zwo4-Umrüstmodul für meine alte FC-

16 testete, stellte ich bereits die Frage, 

ob „in zehn Jahren wohl noch ein Zwo4-

Empfänger zu bekommen sein dürfte“. 

Im inzwischen elften Jahr beantworten 

die Servonauten dies mit einem klaren 

„ja“ und gehen sogar noch ein Stück 

weiter. Die Kompatibilität gilt nämlich 

in beide Richtungen: Ein damals um-

gerüsteter Sender kann problemlos 

mit einem heute gekauften Empfän-

ger gekoppelt werden. Aber auch ein 

neuer Sender arbeitet mit den alten 

Gegenstücken zusammen. Somit kann 

kommt dann bei den Spezialisten in We-

del die neue Programmierung sowie die 

umgebaute Akkuplatine verpasst und 

wird im Karton wieder auf den Rückweg 

geschickt. Erfreulicherweise bleiben dabei 

die gesamten Modelleinstellungen und 

sogar die gebundenen Empfänger erhal-

ten, also ein völlig schmerzloser Schritt.

Dadurch werden zum einen die Bestands-

kunden abgeholt, die einen HS12 haben 

und schon auf die neuen Features des 

HS16 warten. Zum anderen kann man 

auf diese Weise aber auch als „Servonaut-

Neuling“ zunächst einen HS12 kaufen 

und erst ein paar Jahre später das zu-

sätzliche Geld investieren, wenn man 

die Zusatzfunktionen der HS16 tatsäch-

lich braucht. Eine nachhaltige und faire 

Produktpolitik, von der sich so mancher 

Elektronikgroßkonzern eine Scheibe ab-

schneiden könnte.

Vor elf Jahren brachte Servonaut 

mit dem Zwo4-System ein da-

mals revolutionäres Funksys-

tem auf den Markt und bescher-

te der Funktions- und Schiffs-

modellbauszene die Möglich-

keit, auf komfortable 2,4-GHz-

Technik umzurüsten und die 

gewohnten Sendergehäuse bei-

zubehalten. Das ferngesteuerte 

Umschalten zwischen mehre-

ren Modellen wurde so mas-

sentauglich. 2015 folgte der 

HS12 als komplett eigenständi-

ger Handsender mit umfangrei-

chem Funktionsumfang. Dieses 

Jahr kommt mit dem HS16 und 

einer neuen Empfängergene-

ration die dritte Evolutionsstu-

fe von Servonauts Zwo4-System 

und damit auch ein bislang ver-

misstes Feature: Die abwech-

selnde Steuerung eines Modells 

durch zwei Sender.Mehr Spaß 
zu Zweit

MModellodellWWerftWerftWWerftWWerftWerft

Mehr Spaß zu 

zweit: Erstmals 

können beim 

Zwo4-System Mo-

delle zwischen 

zwei Sendern ge-

tauscht werden

TEST: HS16 von Servonaut
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der Modell-Fuhrpark um eine vorhan-

dene Funke immer weiter wachsen. 

Und wenn dann doch der Schritt von 

z.B. einer umgebauten FC-16 zu einem 

HS12 oder HS16 ansteht, müssen nicht 

alle Modelle neu ausgestattet werden.

Servonaut zeigt so eindrucksvoll, dass 

mit einer gewissen Umsicht auch eine 

über zehn Jahre alte Technik noch ak-

tuellen Ansprüchen genügt. Ein tolles 

globales Signal in Zeiten von Bergen an 

Elektroschrott ausgedienter Smartpho-

nes, immer kürzeren Produktlebens-

zyklen und rigoroser Updatepolitiken 

großer IT-Konzerne.

Kompatibilität heißt dabei, dass der 

bisherige Funktionsumfang gleichblei-

bend weiterverwendet werden kann. 

Nicht unbedingt bedeutet es, dass 

Merkmale für alte Geräte hinzukom-

men. Wer sich für bestimmte Features 

interessiert, sollte im Vorfeld die Pro-

duktunterlagen gründlich studieren. 

Als Beispiel nehmen wir etwa das neue 

Highlight, die Nutzung eines Modells 

mit einem zweiten Sender. Diese Mög-

lichkeit bietet der HS16, ebenso funk-

tioniert es beim HS12 und sogar mit 

den Zwo4-Umrüstmodulen für robbe 

und Graupner, die Servonaut schon 

gar nicht mehr vertreibt. Andersherum 

braucht man für diese Funktion einen 

Empfänger aus dem aktuellen Angebot, 

also einen RX9, R4 oder R6. Die älteren 

Produkte, etwa E4, E6 oder R12, laufen 

tadellos weiterhin mit allen Sendern, 

bieten aber eben diese spezielle Funk-

tion nicht.

HS 16 im Überblick

Äußerlich sind die beiden Brüder nicht 

zu unterscheiden. Das Gehäuse hat 

sich als sehr robust erwiesen und liegt, 

trotz fehlender Griffmulden oder Auf-

lageflächen, durch das abgerunde-

te Design außerordentlich gut in der 

Hand. Wer lieber mit einem Pultsender 

arbeitet, kann ihn in eine Halterung 

mit Tragegurt bauen. Das Gehäuse ist 

aus Kunststoff und verzichtet auf jeg-

lichen optischen Schnickschnack wie 

Hochglanzflächen, Glas oder Metall-

elemente. Das macht ihn puristisch, 

aber dennoch modern und unver-

wechselbar.

Der Sender ist mit zwei Kreuzknüp-

peln oder mit drehbaren 3D-Knüp-

peln zu bekommen. Weitere Geber wie 

Schieberegler, Schalthebel oder Dreh-

Die Zwo4-Familie: Der große 

Bruder HS16 und die aktuel-

le Empfänger-Generation RX9 

und R6 sowie das Erweiterungs-

modul R+7

Betrieb mit zwei Sendern. Die Einstellungen des Modells müssen separat übertragen werden: Im Zweitsender 

sind alle Geber noch „jungfräulich“ eingestellt, zu erkennen an den Standard-Benennungen auf dem Display

drei) zugeordnet werden. So werden 

sehr komfortabel Mischer konfiguriert. 

Der Sender hat 16 Kanäle, zwei davon 

können für Multiswitches genutzt wer-

den (der HS12 hat 12 Kanäle und un-

terstützt einen Multiswitch). Besitzer 

und Umsteiger alter Funkanlagen mit 

Multiswitches wird dies freuen, da so-

mit im Modell eine große Bandbreite 

an eingebauten Modulen einfach wei-

tergenutzt werden kann. Auch viele 

moderne Lichtanlagen, einschließlich 

Servonauts eigenem „Multibus“-Kon-

zept nutzt im Kern diese Technik.

knöpfe sind nicht vorgesehen. Hier 

kommt das äußerst flexible Konzept 

der Multifunktionstasten zum Einsatz: 

Je zwei der gummierten Tasten bilden 

ein Paar, insgesamt sechs Paare sind 

links und rechts neben dem Display 

angeordnet. Jedes Tastenpaar kann 

individuell eingestellt werden und so 

unter anderem Schalter, Taster oder 

Schieber darstellen.

Jeder Geber kann beim HS16 bis zu 

vier Kanälen (beim HS12 sind es nur 

Der RX9 ist etwas kleiner als der R12 im Vergleich. Durch die 

seitlichen Steckkontakte stehen keine Servostecker mehr 

nach oben im Weg. Der R+7 kann geschickt an anderer Stel-

le im Modell platziert werden


